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Einigung in London
LONDON. Am Donnerstag wurde in einem

Kommunique mitgeteilt, daß die Westmächte
sich über die Fragen der Demontage und des
deutschen Industrieniveausvollständig geeinigt
hätten Die von den drei Botschaftern beschlos¬
senen „Empfehlungen “ seien den drei Regie¬
rungen zur Genehmigung überwiesen worden .
Das Kommunique teilt keine Einzelheiten mit ,
doch erfährt man , daß die Beschlüsse den bis¬
her veröffentlichten Meldungen entsprechen.
Es sollen also 150 bis 155 Werke , deren Na¬
men noch geheim gehalten werden, bis die be¬
teiligten Regierungen zugestimmt haben , von
der Demontageliste abgesetzt werden. Weiter
Wird Deutschland in die Lage versetzt werden,
Handelsschiffe bis zu 7000 Tonnen , nach einer
anderen Meldung bis zu 9000 Tonnen zu bauen.

Dollardefizit verringert
PARIS . Das westeuropäische Dollardefizit

konnte in den ersten neun Monaten des Eu-
rdpahilfeprogramms um ein Drittel verringert
werden . Die am ERP beteiligten Staaten führ¬
ten aus den USA Waren im Werte von 258
Millionen Dollar mehr ein als sie ausführten.
Der entsnrechende Betrag für 1947 belief sich
auf 383 Millionen Dollar .

Sowjet -Note gegen Atlantikpakt
Defensiver Charakter bestritten / 12 Außenminister in Washington

WASHINGTON . Der sowjetische Rundfunk
verbreitete am Freitagmorgen den Text eines
Memorandums zum Atlantikpakt, das die so¬
wjetische Regierung durch ihre diplomatischen
Vertreter den USA, Großbritannien, Frank¬
reich , Kanada und den Beneluxländernzustel¬
len ließ . In der Denkschrift wird der Atlantik¬
pakt als „ unverhüllt aggressiv “ bezeichnet und
behauptet, er stehe im Widerspruch zu den
Zielen und Prinzipien der Charta der UN . Da
nur die Sowjetunion von der Beteiligung aus¬
geschlossen worden sei, könne er gegen keinen
anderen Staat gerichtet sein . Die Anspielun¬
gen auf die Defensivpakte der Sowjetunion
mit den volksdemokratischen Ländern seien
völlig unbegründet, da diese sich lediglich ge¬
gen eine Wiederholung der deutschen Agres -
sion richteten.

Der Atlantikpakt schaffe als multilateraler
Vertrag eine feste Gruppe vonJStaaten , die , da
in keiner Weise von der Möglichkeit einer
Wiederholung der deutschen Agression Kennt¬
nis genommen werde, durch die vorgesehenen
militärischen Vorbereitungen niemals defensi¬
ven Charakter haben könne . Praktisch sei der

„Krieg nicht unvermeidlich“
Churchill fordert in Boston freiwillige Mithilfe des deutschen Volkes

BOSTON. Am Donnerstagabend hielt Win-
ston Churchill seine mit Spannung er¬
wartete Rede vor dem Technologischen In¬
stitut von Massachusetts in Boston , die von
der englischen Presse ab ein „ Friedensrezept“
bezeichnet wird, wähernd sie der Kommentator
von Radio Moskau als Stimme der Reaktionkri¬
tisierte , d :e durch „das Volk “ erstickt werde.

Churchill erinnerte an seine Rede , die er
im Februar 1948 in Fulton in Amerika gehal¬
ten hatte und erklärte , die Ereignisse hätten
inzwischen in zahlreichen Fällen bewiesen ,
wie wohlbegründet die Warnungen gewesen
seien , die der Welt zu erteilen er sich da¬
mals verpflichtet gefühlt habe. Er begrüßte
die im Sinne seiner seinerzeitigen Ratschläge
getroffenen Maßnahmen, den Marshallplan
und den Atlantikpakt, und zollte den USA
und Bevin , der nicht nach Popularität hasche ,
Anerkennung für ihre Außenpolitik.

Er sei davon überzeugt, so führte er aus,
daß die 14 Machthaber des Kremls die Welt¬
herrschaft anstrebten und daß Europa unter
kommunistische Herrschaft käme, wann nicht
die Atombombe in den Händen der Vereinig¬
ten Staaten eine verhütende Wirkung ausübe
Dar Westen hege keine Feindschaft gegen das
russische Volk , aber die führenden Männer
der Sowjetunion fürchteten die Freundschaft
der Westmächte mahr als ihre Feindschaft .
Es sei für die heutige Generation eine schwere
Belastung , daß der Bolschewismus nicht schon
bei seiner Geburt von den Alliierten auf ein
demokratisches System zurückgeführt worden
sei . Angesichts dar „schwierigsten Probleme,
denen d ' e christliche Zivilisation je gegen-
übarstand “

, g'fite es heute, eine Weltorgani¬
sation zu schaffen , die fähig sei , ihre Mitglie¬
der gegan Angriffe zu schützen und zwar
unter Ausnutzung aller Möglichkeiten der
Vorsorge und der überlegeneren Wissenschaft .
Darin bestehe die beste Hoffnung , einen drit¬
ten Weltkonflikt zu vermeiden.

„Ist die Zeit für uns? “ so fragte Churchill ,
und erklärte dann : „Es steht uns bestimmt
keine unbegrenzte Zeit zur Verfügung , um
eine Regelung zu treffen. Wir müssen außer¬
ordentlich wachsam sein , aber ich persönlich
glaube nicht , daß im Augenblick übereilte Ge-

Britischer Protest abgelehnt
WIEN . Der stellvertretende sowjetische Hohe

Kommissar für Oesterreich Generalmajor Z i -
n i e w hat am Donnerstag den Protest zurück¬
gewiesen, der von britischer Seite erhoben
worden war, weil am vergangenen Sonntag
zwei englische Unteroffiziere vor dem Hotel
„Imperial “ von einem russischen Posten tät¬
lich angegriffen worden waren.

Militärputsch in Syrien
DAMASKUS. Am Mittwoch stürzte die syri¬

sche Armee in einem Staatsstreich die Regie¬
rung Khaled Bey El Azem , verhaftete
den Staatspräsidenten sowie sein gesamtes Ka¬
binett und riß die Herrschaft im Lande an
sich . Die Militärs klagen die bisherige Regie¬
rung des Despotismus an. Die Machtüber¬
nahme wurde als eine vorübergehende Maß¬
nahme bis zur Bildung eines wahrhaft demo¬
kratischen Regimes bezeichnet . Der Oberkom¬
mandierende der syrischen Armee Brigade¬
general Husni Z ay i m , erklärte , die vor-
Eenommenen Maßnahmen seien rein innen¬
politisch und hätten keinerlei Einfluß auf die
Außenpolitik Syriens. Husni Zayim forderte
am Donnerstag den Präsidenten der syrischen
Kammer , Faresel Khury , auf, eine neue
Regierung zu bilden.

Der Militärputsch hat sowohl in den west¬
europäischen Hauptstädten wie im Vorderen
Orient Aufsehen erregt. Es wird angenommen ,
daß der Staatsstreich gegen die Bemühungen
König Abdullahs um die Schaffung eines so¬
genannten „Groß -Syrien“ gerichtet ist .

waltmaßnahmen erforderlich wären . Der
Krieg ist nicht unvermeidlich !
Wenn wir gemeinsam ausharren und der Ty¬
rannei keinen Vorschub leisten , andererseits
aber wirkliches Unrecht vermeiden , so werden
unsere Nerven und unsere Zivilisation viel¬
leicht nicht zerrüttet werden und der Friede
mag erhalten bleiben.“

Beim Rückblick auf die Außenpolitik des
vergangenen Jahres stellte er den Verlusten
der Westmächte in Asien die Gewinne in Eu¬
ropa gegenüber, die insbesondere der Berli¬
ner Luftbrücke zu verdanken seien . Die Wie¬
dergeburt und Einigung Europas könne nicht
ohne die aufrichtige und freiwillige M i t-
hilfe des deutschen Volkes zustan¬
de kommen .

Atlantikpakt in erster Linie dazu bestimmt,
die Völker einzuschüchtern , die nicht bereit
seien , sich dem Diktat der angelsächsischen
Länder zu unterwerfen. Letztere erhöben An¬
spruch auf eine Welthegemonie , obwohl durch
den zweiten Weltkrieg einwandfrei erwiesen
worden sei, daß ein solcher Anspruch haltlos
sei.
. Die Sowjetunion wolle niemand angreifen

und bedrohe keinen der Vertragspartner. Von
einem regionalen Abkommen könne keine Rede
sein , weil Staaten der östlichen und der west¬
lichen Hemisphäre einbezogen worden seien .

Diplomatische Kreise Washingtons demen¬
tierten bereits formell die Behauptungen des
Kreml und versicherten, der Atlantikpakt sei
kein Agressionsinstrument, sondern trage rein
defensiven Charakter. Er entspreche der
Charta der UN und sei absolut notwendig für
die Stabilität der internationalen Situation, da
er den demokratischen Ländern die Erhaltung
ihrer Institutionen garantiere. Man rechnet
damit, daß die UdSSR in Kürze neuerlich eine
„Friedensoffensive “ starten wird und hält es
für möglich , daß die UdSSR anläßlich der An¬
wesenheit von 12 Außenm ' nistern in Washing¬
ton eine „diplomatische Friedensbombe “ los¬
läßt , vielleicht in der Richtung einer Auf¬
hebung der Berliner Blockade und Zurückzie¬
hung der russischen Truppen aus Ostdeutsch¬
land

In den letzten Tagen ist nun die Mehrzahl
der westeuropäischen Außenminister, die am
Montag den Atlantikpakt unterzeichnen wer¬
den , in den USA eingetroffen . Außenminister
Bevin hatte bereits am Donnerstagnachmit¬
tag eine Unterredung mit dem Staatssekretär
A c h e s o n .

Der französische Außenminister S c h u m a n
erklärte nach seiner Ankunft in New York ,
Frankreich sei gegen die Einbeziehung Deutsch¬
lands in die Gemeinschaft der Unterzeichner¬
staaten.

In Ottawa, Rom , Oslo, Rejkjawik (Island)
und in Lissabon billigten die Parlamente end¬
gültig den Beitritt ihrer Länder zum Atlantik¬
pakt.

Sokolowski befördert und abberufen
General Tschuikow zum Militärgouverneur ernannt

BERLIN . Der bisherige sowjetische Mili¬
tärgouverneur, Marschall Wassili D . Soko¬
lowski wurde, wie der Sender Moskau
Dienstagnacht meldete , zum ersten stellver¬
tretenden Minister für die bewaffneten Streit¬
kräfte der Sowjetunion ernannt und gleich¬
zeitig von seinen Pflichten als Befehlshaber
der sowjetischen Besatzungsstreitkräfte in
Deutschland entbunden. Zum Nachfolger So-
kolowskis ernannte der Ministerratder UdSSR ,
Armeegeneral Tschuikow .

Tschuikow wird als einer der fähigsten so¬
wjetischen Generale angesehen . Er war In¬
spekteur der Kriegsschulen , Mitglied des Ge¬
neralstabs der Roten Armee und nahm in
führender Position an den Kämpfen um Sta¬
lingrad teil. Nach 1945 war er Chef der so¬
wjetischen Militärverwaltung in Thüringen.

Amerikanische Kreise Berlins erwarten
von der Umbesetzung keine Aenderung der
sowjetischen Besatzungspolitik in Deutsch¬
land , weisen aber gleichzeitig darauf hin, daß
Marschall Sokolowski einer der hartnäckig¬
sten Opponenten der westlichen Alliierten
und ein Feind aller Kompromisse bei Ver¬
handlungen gewesen sei . Nach unbestätigten
Gerüchten soll auch der sowjetische Kom¬
mandant von Berlin, General K o t i k o w ,
seines ' Postens enthoben worden sein . Der
einigermaßen konziliante Kotikow werde, so
wird weiter behauptet, durch Oberst Jeli -
s a r o w , einem ausgesprochenen Gegner des
Westens abgelöst .

Das Präsidium des „Deutschen Volksrats “
und der Vorstand der SED sandten Sokolowski
ein Dankschreiben .

Sozialdemokratie unnachgiebig
Fruchtlose Warnung der CDU / Staatsrat Schmid bleibt optimistisch

BONN. Die CDU/CSU-Fraktion des Parla¬
mentarischen Rates hatte am Mittwoch noch
einmal davor gewarnt, an der Frage, ob die
dem Bund und den Ländern gemeinsam zu¬
gewiesenen Steuern von diesen oder von je¬
nem eingezogen und verwaltet werden soll¬
ten, das ganze Grundgesetz scheitern zu las¬
sen .- Die SPD-Fraktion beschloß jedoch am
Donnerstag im Beisein des stellvertretenden
Parteivorsitzenden Erich Ollenhauer ein¬
stimmig , entgegen der letzten Willenskund¬
gebung der Alliierten an den durch den in¬
terfraktionellen Siebenerausschuß den Ver¬
bindungsstäben der Besatzungsmächte über¬
mittelten Abänderungsvorschlägen zum Grund¬
gesetz festzuhalten.

Der Fraktionsvorsitzende, Staatsrat Prof.
Dr . Karl Schmid , äußerte in einer Presse¬
konferenz die Ansicht , die Alliierten würden
entgegen ihrer bisher geäußerten Auffassung
wohl eine andere Stellung zu dem deutschen
Entwurf einnehmen , wenn das Grundgesetz
mit großer Mehrheit vom Parlamentarischen
Rat verabschiedet würde. Von seiten der Ver¬
bindungsstäbe sei nicht erklärt worden , daß
keine Aussicht auf Annahme des Grundge¬
setzes durch die Gouverneure in dem Falle
bestünde, daß nicht in allen Punkten den al¬
liierten Wünschen Rechnung getragen werde.
Die SPD halte im übrigen an ihrem Stand¬
punkt fest , daß erst nach Bekanntgabe des
Besatzungssatuts das Grundgesetz vom Par¬
lamentarischen Rat endgültig beschlossen wer¬
den sollte .

CDU-Politiker für Kompromiß
KÖNIGSW INTER. Die Landesvorsitzenden

der CDU/CSU hielten am Donnerstag in Kö¬
nigswinter am Rhein eine Tagung ab , an der
auch die Ministerpräsidenten A 11 m e i e r

und W o h 1 e b , sowie der Direktor für Wirt¬
schaft im Zweizonen -Wirtschaftsrat, Professor
Erhard , und der Präsident des Zweizonen¬
wirtschaftsrates, Dr . Köhler , teilnahmen. Die
Fraktion des Parlamentarischen Rates wurde
ermächtigt die Verhandlungen des Siebener¬
ausschusses in eigener Verantwortung zu ei¬
nem guten Ende zu bringen. Sie sollten , so
wurde betont, auf der Grundlage der Verein¬
barungen der drei großen Parteien geführt
werden, das bedeute aber nicht , daß die CDU
von ihrer Auffassung abgehe , daß eine wei¬
tere Modifizierung der deutschen Vorschläge
durch den Siebenerausschuß erreicht werden
könne .

Clay zurückhaltend
FRANKFURT . Ein verantwortlicher ameri¬

kanischer Vertreter erklärte der Associated
Press gegenüber: „Die britische Labourre-
gierung glaubt, sie könne sich nicht mit einem
Grundgesetz einverstanden erklären, das von
der deutschen Sozialdemokratie abgelehnt
würde.“

General Clay lehnte es ab , zur derzeitigen
Lage Steilung zu nehmen . Er wolle vermei¬
den , so sagte er daß der Eindruck entstehe,
er setze den Parlamentarischen Rat unter
Druck Aller Wahrscheinlichkeit nach würden
sich die Außenminister der USA , Englands
und Frankreichs in Washington auch mit den
Bonner Gegenvorschlägen befassen .

Ein hoher britischer Beamter in Berlin er¬
klärte , zwischen den edliierten Verbindungs¬
stäben und den Vertretern des Parlamentari¬
schen Rates würden keine Besprechungen
mehr stattfinden Die M -litärgouverneurewür¬
den erst nach Beendigung der dritten Lesung
im Plenum des Parlamentarischen Rates zum
Grundgesetz Stellung nehmen.

Der zweite Schritt
cz. Wenn in Washington der Atlantik¬

pakt durch die Außenminister der beteilig¬
ten Länder unterzeichnet ist , haben sowohl
das Bemühen der westeuropäischen Staaten,
sich gegen den Ostblock eine Rückendeckung
zu schaffen , als auch das Bestreben der USA,
für den Fall einer Auseinandersetzungmit der
UdSSR sich das Vorfeld Europa zu sichern ,
einen ersten greifbaren Erfolg zu verzeichnen .
Man weiß jedoch , daß es eines zweiten Schrit¬
tes bedarf um das ersehnte Sicherheitsge¬
fühl zu vermitteln. Europa entscheidet sich
lieber für einen weiteren Reg ' onalpakt als für
die Ausweitung des atlantischenVerteidigungs¬
bündnisses, wobei zu Recht argumentiert wird,
es müßte jede Herausforderung möglichst ver¬
hütet werden . Da ja ein Großteil der Partner
des erstrebten Schutzbundes , in beiden Pakten
vertreten sein dürfte , greifen diese in jedem
Falle so ineinander, daß kein Grund zur An¬
nahme vorliegt, es müsse sich im Ernstfälle ein
Versager einstellen.

Als vor einigen Wochen den Außenministern
von Griechenland und der Türkei bei ihrem
Besuch in London bedeutet wurde, an den
Mittelmeerpakt sei erst zu denken, wenn
der Atlantikpakt unter Dach sei und für letz¬
teren keine Beitrittsangebote an diese Länder
erfolgten, sank dort das Stimmungsbarometer
beträchtlich. Noch ist nicht bekannt, was man
in Amerika dazu meint. Vielleicht will man
sich damff begnügen , die jetzige Regierung in
Griechenland am Leben zu erhalten und die
Türkei als Bastion , die das Schwarze Meer
sperrt , auszubauen. Es darf nicht übersehen
werden, daß in den USA die noch ' vorhande¬
nen Anhänger des Isolationismus heute mit
dem Aktionsradius der Langstreckenbomber
auftrumpfen und darauf himveisen , Amerika
bedürfe gar nicht mehr all der Stützpunkte,
nachdem seine Flugzeuge jeden Fleck der
Erde wirksam anfliegen könnten. Wollen
sie eines Tages Wüsten aus der Luft zurück¬
erobern? Der Nahe Osten ist in Wirklichkeit
in noch weit größerem Umfang auf die Hilfe
der USA angewiesen, als dies schon bei den
Atlantikpaktländem der Fall ist .

Wer steht denn als Paktpartner zur Diskus¬
sion ? Da wären in der ersten Reihe Frank¬
reich , England mit Cypem, Malta und den Mi¬
litärstationen am Suezkanal, Italien, Griechen¬
land und die Türkei zu nennen. Zwei von
ihnen — Griechenland und die Türkei — le¬
ben heute so gut wie ausschließlich von Gna¬
den der USA und sind , von ihrer territorialen
Position abgesehen , eher als eine Belastung,
denn als ein Positivum zu werten. M t der
Demokratie scheint es in beiden Fällen jeden¬
falls nicht weit her zu sein , wenn auch das
griechische Chaos die türkische Diktatur frag¬
los in den Schatten stellt. Ungeklärt ist das
Schicksal der italienischen Kolonien . —

Ein Fall für sich ist Spanien. Vom Atlan¬
tikpakt ausgeschlossen , bemüht es s !ch bis
jetzt vergeblich , wieder hoffähig zu werden
Wenn aber in europäischen Konten der Ge¬
danke, sich die afrikanischen Territorien als
letzte Rückzugsmöglichkeit Vorbehalten zu wol¬
len , wirklich ernsthaft spukt, wird man auf
die einzige Landbrücke nach Nordafrika n’cht
verzichten können . Damit käme aber nun die
Ueberlegung zur zweiten Reihe von Staaten,
denen Schutz geboten werden soll. Es wäre zu
denken an Syrien , Palästina, Aegypten — das
restliche Nordafrika fällt als Kolonialbesitz
automatisch dem Pakt zu — und darüber hin¬
aus noch an das Hinterland dieser Staaten, an
die Länder der arabischen Union , an Iran usw.
Hier spielt der Plan einer mohammedanischen
Union aber schon herein, möglicherweise un¬
ter Führung von Pakistan. E :n anderes noch
ist der ebenfalls in Aussicht stehende Pazi¬
fikpakt , wobei die Initiative für dieses Pro¬
jekt Indien zugeschoben werden soll.

Eines ist jedenfalls nicht zu übersehen: So
gering der Einsatz auch sein mag , den die
westeuropäischen Länder gegenwärtigeinlegen
können , im Mittelmeer ist die S ' tuat ’on gleich¬
sam trostlos , ganz abgesehen davon, daß die
mohammedanischen Länder, die Türkei und
Griechenland ausgenommen , die Neutralität
allem Anschein nach vorziehen werden. Der
palästinensische Krieg bewies zudem augen¬
scheinlich , wie wenig von dorther zu erwarten
ist , bevor nicht der Lebensstandard der Be¬
völkerung durch allgemein wirtschaftliche
Maßnahmen gehoben wird und durch demo¬
kratische Einrichtungen an Stelle der patriar¬
chalisch-autoritären Systeme ein gewisses In¬
teresse an staatspolitischen Dingen um sich
greift.

Zu erwähnen wären noch Jugoslawien
und Albanien , die gleichfalls ans Mittelmeer
grenzen . Wie lange sich das Regime Tito noch
zu halten vermag, ist n !cht abzusehen . In je¬
dem Falle scheint der Marschall es sich auf
keinen Fall leisten zu können , dem Ostblock
ganz den Rücken zu kehren, mögen auch die
Gerüchte über den Aufmarsch sowjetischer
Truppen, an den Grenzen Jugoslawiens nur
bedingt richtig sein . Beinahe bedrohlicher er¬
scheint das Hervorholen des alten Mazedonien¬
gedankens für ihn , da Jugoslawien in d!esem
Falle einen beträchtlichen Brocken abzugeben
hätte.

Worin liegt aber, nach Anhören dieser wenig
imoomerenden Bilanz , der effektive S :nn eines
M ' ttelmeerpakts, der doch ohne die dauernde
Unterstützung durch die USA nur eine Fata
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Morgana ist ? Für Frankreich und England ist
die Mittelmeerpassage noch immer eine Exi¬
stenzfrage . Die noch intakten Kolonialreiche
Afrikas , der Weg nach Fernost , das Erdöl von
Mittelost , erfordern Schutzmaßnahmen . Es
gibt allerdings kein „Mittel “meer mehr im
Zeitalter der globalen Strategie .

Geradezu falsch wäre es ,
'sich auf dem Pa¬

pier ein Gleichgewicht im europäischen
Raum zu errechnen . Europa ist vom nörd¬
lichen Eismeer bis zu den nordafrikanischen
Gestaden nur noch Vorfeld der USA. Bleibt

•der Nachschub aus , bricht das schönste Sicher¬
heitssystem zusammen . Sailen kriegerische
Auseinandersetzungen vermieden werden , so
müssen sich aber eines Tages die beiden Welt¬
mächte doch zu zweiseitigen Verhandlungen
an einen Tisch setzen . Unerwartet nur für die¬
jenigen , die glauben , in der Politik hätten
Sentimentalitäten Gewicht .

„Aufstieg der deutschen Kultur “
BERLIN . Die Deutsche Wirtschaftskommis¬

sion der Ostzone hat eine Verbesserung der
Lage der Intessektueilen beschlossen . Diese
sollen in Zukunft erhöhte Lebensmittelratio¬
nen , Kredite für Eigenheimbau , bessere Woh¬
nungen und weitere Bevorzugungen und Ver¬
günstigungen erhalten . Für hervorragende
Wissenschaft ! 'die Arbeiten und für die besten
Werke der Literatur , Malerei , Kultur . Musik-
und Filmkunst sollen Preise zwischen 25 000
und 100 000 Ostmark vorgesehen sein . Die
„Tägliche Rundschau “ überschrieb diese Ver¬
ordnung mit der großen Schlagzeile „Aufstieg
der deutschen Kultur “ .

Massenverhaftungen
BERLIN . Am Mittwoch wurden bei Aus¬

weiskontrollen auf in der Ostzone liegenden
Berliner Vorortrbahnhöfen mehrere hundert
Westberliner festgenommen . Die Volkspolizei
transportierte die Verhafteten , die in Dörfern
der sowjetischen Zone Lebensmittel einge¬kauft hatten , auf bereitstehenden Lastwagen
unter sowjetischer Bewachung ab .

Fall Kienle
Dramatische Auseinandersetzung im

STUTTGART . (Eig . Ber .) Einen beschlag¬
nahmten Teppich in seiner Privatwohnung in
Gebrauch genommen , einen beschlagnahmten
Personenkraftwagen als Privateigentum er¬
worben , einen wegen Zuhälterei vorbestraften
Polizeibeamten nicht sofort entlassen und einen
wegen seiner Vorstrafen aus dem Polizeidienst
entlassenen andern Beamten zur Einstellung
in die Spruchkammer empfohlen zu haben ,
waren neben Inkorrektheiten und Formfeh¬
lern dienstlicher Natur die Vorwürfe , die im
Sommer vergangenen Jahres gegen den Lan -
despolizeidirektor Dr . Kienle öffentlich er¬
hoben wurden . Anfang August hatte Innnen -
minister Ulrich dem Beschuldigten in drei Fäl¬
len seine Mißbilligung ausgesprochen , ohne
einen hinreichenden Anlaß zur Einleitung eines
Dienststrafverfahrens gegeben zu finden . Mitte
August setzte der Landtag einen Untersuchungs¬
ausschuß ein , der jetzt mit seinem Bericht vor
den Landtag trat . Mit zwei Berichten : einem
Mchrheitsboricht , der Dr . Kienles Verdienste
um den Neuaufbau der Landespolizei zwar an¬
erkennt , für die erwähnten Fälle aber ein
Dienststrafverfahren für angebracht hält , und
einem Minderhcitsboricht , der Dr . Kienle zu
90 Prozent entlastet und die restlichen 1Ö Pro¬
zent durch die turbulenten Zeitverhältnisse
von 1945/48 entschuldigt .

Mit diesen Berichten beschäftigte sich nun
der Landtag von Württemberg -Baden . Der
Rechtsfall hatte sich zu einer politischen Affäre
entwickelt . CDU und DVP drangen durch ihre
Wortführer darauf , daß Dr . Kienle abberufen
und durch eine andere Persönlichkeit ersetzt
werde . SPD und KPD stellten sich schützend
vor ihn . Schließlich einigten sich jedoch die
drei Koalitionsparteien auf einen Kompromiß¬
antrag , durch ‘ den der Innenminister auf
Grund der Untersuchungsergebnisse zu einer
Entscheidung und zur anschließenden Uiiter -

„Keine Rücksicht auf <
Zum 4 . Jahrestag der Schlacht im Ruhrkessel
L. K . In den letzten Tagen des März und in

der ersten Hälfte des April 1945 spielte sich
im sogenannten Ruhrkessel eine militärische
Tragödie größten Ausmaßes ab . Amerikaner
und Engländer rissen mit ihren Panzerdivisio¬
nen in wenigen Tagen die deutsche Abwehr¬
front auf und standen bereits am Rhein bei
Sinzig , als der Oberbefehlshaber der Heeres¬
gruppe B . Feldmarschall Model , mit seinem
Stab noch in Bad Toenniesstein saß .

Nachdem die Amerikaner durch einen küh¬
nen Vorstoß und mit Glück bei Remagen über
eine unversehrte Brücke , die durch einerv Zu¬
fall nicht rechtzeitig gesprengt werden konnte ,
über den Strom gekommen waren , ließ sich
die Katastrophe der deutschen Westarmee
nicht mehr aufhalten . Bereits Ende März sah
sich die Modelsche Heeresgruppe , die vor acht
Monaten noch unter Rommel am Atlantik ge¬
kämpft hatte , in einem riesigen Kessel um¬
schlossen . Ihre Lage wurde immer trostloser ,
aber das Führerhauptquartier schickte unent¬
wegt Durchhaltebefehle .

Allergrößtes Aufsehen erregte der von
Htler persönlich gegebene Befehl : „Der
Kampf muß mit allen Mitteln hart und un¬
erbittlich geführt werden . Dabei ist keinerlei
Rücksicht auf d :e Zivilbevölkerung zu neh¬
men !“ Model lehnte in dieser Zeit einen Vor¬
schlag - des Wehrwirtschaftsführers Roland ,
mit dem Ruhrkessel zu kapitulieren , um da¬
durch die wertvollsten Produktionsstätten vor
weiterer Zerstörung zu . retten , ab , weil er
sich zu keinem Handeln gegen Hitler durch¬
ringen konnte . In der letzten Phase der Ruhr¬
schlacht gab Hitler nochmals einen Zerstö¬
rungsbefehl von satanischer Konsequenz :
„Alles , was für den Feind von Wichtigkeit
ist , muß ohne Rücksicht auf die spätere Wie¬
derverwendung zerstört werden : Brücken ,
Elektrizitätswerke , Hochöfen , Gruben und
Bergwerke “ Diese Zerstörung war nicht als
Lähmungsaktion gedacht , sondern der Feind
sollte eine Wüste . vorfinden . Weiter ordnete

zieht Kreise
Württembergisch -badischen Landtag

rlchtung des Landtags aufgefordert wird . Ein
überraschender Gegenantrag der KPD , die An¬
gelegenheit Kienle als erledigt anzusehen und
dem Innenminister für die Behandlung des
Falles das Vertrauen auszusprechen , wurde
nach taktischer Vertagung durch den inzwi¬
schen gefaßten Beschluß des Landtags selber
als erledigt angesehen .

Die Entscheidung ‘ im Fall Kienle ist damit
zunächst wieder hinausgeschoben . Die Behand¬
lung des Falles im Plenum des Landtags hat
jedoch eines klargemacht : Innenminister Ulrich
wird seinetwegen nicht gehen müssen , wie es
wenige Tage zuvor auf der SPD-Jahreskon -
ferenz des Kreises Heilbronn noch möglich ge-
schienen hatte .

Neues aus
TÜBINGEN. In einer Dienstbesprechung der

Landräte in Bad Liebenzell gab StaatspräsidentMüller einen Ueberbliüc über die politische Lageund die Verhandlungen zur Bildung des Süd¬
weststaates . Am Schluß der Sitzung, in der
Wohnungsbauprobleme behandelt wurden , gabJustizminister Prof . Karl Schmid einen Bericht
über die Tätigkeit des Parlamentarischen Rates
in Bonn.

MÜNCHEN : Die Redakteure ' Dr. Böhnisch, Dr.
Brücher , Ebbinghaus , Hocke , Kolbenhoff, Steppatund Stuart sind am Donnerstag endgültig aus
dem Stab der „Neuen Zeitung“ ausgesehiedenmit der Begründung , daß ihnen nach der von
amerikanischer Seite erfolgten Einsetzung eines
„Aufsichtsrates“ für das Blatt eine unabhängige
journalistische Tätigkeit nicht mehr möglich sei

HEIDELBERG. Die Verhandlungen zwischen
den Arbeitgebern des graphischen Gewerbes und
der Industriegewerkschaft Druck und Papier der
ßizone , die für den Fall einer Hichtberücksich-

. ligung ihrer Forderung auf Lohnerhöhung einen
Streikbeschluß gefaßt hatte , führten am Mittwoch
zu einer Einigung. Es wurde eine 15prozentige

lie Zivilbevölkerung “
/ Das Ruhrgebiet sollte eine Wüste werden
Hitler die rücksichtslose Erschießung von
Saboteuren gegen diesen Befehl , von Defaiti¬
sten und Zivilisten , die mit weißer Fahne ge¬
troffen wurden , an . Feldmarschall Model lehnte
die Ausführung des Befehls ab und die gefor¬
derten Zerstörungen unterblieben .

Am 17 April 1945 war der Kampf im
Ruhrkessel zu Ende . Er kam zum Erliegen ,
weil die Luftversorgung nicht ausreichte , um
den starken Munitionsverbrauch ergänzen zu
können .' Goebbels aber geiferte von Berlin
aus lügenhaft den Ruhrkessel an : , E :n Pfui
auf die Ruhrarmee , die schamlos kapituliert
hat !“ , obwohl niemals KapitulationsVerhand¬
lungen stattgefunden hatten .

Model selbst hat sich am 24. April unter
einer Eiche im Wald von Ratingen bei Düssel¬
dorf erschossen , _

Finanzausgleich abgelehnt
FRANKFURT . Die Länderchefs der Doppel¬

zone lehnten auf . ihrer nichtöffentlichen Ta¬
gung in Bad Königstein am Donnerstag den
von ihren Finanzministern ausgearbeiteten
Plän für « inen Finanzausgleich zwischen den
Ländern ab . Von einzelnen Teilnehmern wurde
dies als ein „schwarzer Tag für den Födera¬
lismus “ bezeichnet .

Der Faden riß nie ab
WASHINGTON . In seinem Buche „Roose-

velt und Hopkins “
, das auf Berichten und Do¬

kumenten des Beraters Roosevelts , Harry Hop¬
kins , beruht , teilt Robert Sherwood mit ,
daß die amerikanischen Militärs während des
ganzen Krieges ihr Mißtrauen gegen Moskau
nicht los wurden . Sie hätten Beweise dafür
gehabt , daß die diplomatischen Fäden zwi¬
schen dem Kreml und Berlin auch zwischen
1941 und 45 niemals abrissen . Die Botschaften
der beiden Länder in Tokio waren der Ort ,
wo sich immer wieder russische und deutsche
Abgesandte trafen , um Verhandlungen zu füh¬
ren . Sowohl die Deutschen als auch die Russen
machten verschiedene Friedens Vorschläge, die
aber nie zu einem Ergebnis führten . Das erste
Angebot der Deutschen sah die Teilung der
Ukraine vor . Die Russen machten Gegenvor¬
schläge , die aber Berlin nicht annahm . Nach
Stalingrad ging Moskau in seinen Forderun¬
gen immer weiter , je günstiger die militäri¬
sche Situation sich für die Sowjetunion ent¬
wickelte .

Vorschuß für die Sowjetunion
LONDON . Nach der Bekanntgabe der Ge¬

währung eines britischen Vorschusses von 9
Millionen Pfund ' Sterling an die Sowjetunion
zum Ankauf von Waren in England teilte Han¬
delsminister Wilson am Donnerstag im Un¬
terhaus mit , daß eine neue Liste solcher Roh¬
stoffe und Maschinen angefertigt worden sei,
die als Kriegsmaterial verwendet werden könn¬
ten und deshalb nicht ohne Lizenz ausgeführt
werden dürften .

afler Welt
Lohnerhöhung auf die seit dem 23. November
1948 gellenden Tarifsätze vereinbart .

PARIS. Am 15. April wird in Frankreich die
Bewirtschaftung von Milch , Butter und Käse
aufgehoben. Es werden dann nur noch Zucker.
ECaffee , Schokolade und Speiseöl rationiert sein.

BERN Der Nationalrat lehnte am Donnerstag
mit 83 gegen 48 Stimmen eine Resolution ab, die
ein Verbot der Waffenausfuhr aus der Schweiz ,
deren Wert im vergangenen Jahr rund 10 Mil¬
lionen Franken betrug , forderte .

WIEN . Die deutsche Delegation in Wien teilte
mit, daß die Rückführungsaktion der deutschen
Kriegsgefangenen aus Jugoslawien abgeschlos¬
sen sei und übermittelte dem Bundesministe¬
rium für Inneres ihren Dank für die Unter¬
stützung bei der Rückführung der Insgesamt
36 317 Heimkehrer . , •

PRAG. Der Prager Staatsgerichtshof hat zwei
Angehörige der amerikanischen Besatzungsarmee
in Deutschland, A . Hunter und C . Hill , die bei
ihrer Einheit seit längerer Zeit als vermißt ge¬
führt worden waren , wegen Spionage zu 10 und
12 Jahren Zuchthaus verurteilt .

Im falschem Ton
W. G . Sehr zum Mißvergnügen des konser¬

vativen Parteiführers Churchill war im Kom¬
munique der letzten Konferenz des Common¬wealth vor diesem Hauptwort das Beiwort
„Britisch “ weggeblieben — „der Kürze halber“
wie sich jüngst der australische Außenministei
Evatt ausdrückte . Im Hinblick auf die nächste
Zusammenkunft der Ministerpräsidenten der
Dominien , die am 21 . April in London stattjin-
den wird , ?etzen sich die Labour -Partei uri,d; dieLiberalen dafür ein . auf jenes Attribut bewußt
zu verzichten , denn man möchte vor altern die
Inder nicht mehr mit einer rassisch gefärbten
Empire -Idee im antiquierten Kiplingstil vorden Kopf stoßen . Wer England und die Eng¬länder kennt , weiß , daß ihnen trotz solchen
Verzichtes auf effektvolle Spruchbänder ein
gewachsenes Nationalgefühl eigen ist , wohl in
höherem Grade als uns . Doch die Kunst des
Verschweigens und liberale Konzilianz führen
sie meist sicherer zum Ziel als die programma¬
tische Lautheit , in die viele unserer deutschen
Landsleute in politischen Dingen nur zu gerne
verfallen . Selbst ein Meister wie Bismarck ist
von diesem Vorwurf nicht ganz freizusprechen,
von den kaiserlichen Panthersprüngen oder den
pathologischen Exzessen Hitlers ganz zu schwei¬
gen.

Wir hätten allen Grund , das Vertrauen der an¬
deren durch jene stille , aber charakterfeste
Redlichkeit zurückzugewinnen , durch die sich
zum Beispiel die deutsche Wissenschaft überall
Achtung bewahrt .hat . Wir müßten bedenken,
daß hach dem Vergangenen die Weltmeinung
mit doppelter Empfindlichkeit auf unsere rhe¬
torischen Gebärden reagiert . So war Ende des
vergangenen Jahres infolge allzu robuster Stel¬
lungnahmen zum Demontage - und Ruhrpro¬
blem in der Presse des Auslandes eine ausge¬
sprochene Verschlechterung der Stijnmung ge¬
gen uns festzustellen , die — wahrscheinlich mit
dem Hintergedanken , der nationalistischen Op¬
position de Gaulles in Frankreich den Wind aus
den Segeln zu nehmen — schließlich nur dazu
geführt hat , daß die Vereinigten Staaten den
Pariser Wünschen für das Ruhrstatut willfUh¬
ren . Außenminister Schuman selbst hat jedoch
in den letzten Monaten mit glücklicher Hand
viel dazu beigetragen , eine Atmosphäre der
Verständigung zu schaffen .

Ausgerechnet in dem Augenblick aber , da
unser Verhältnis zu den Alliierten durch die
Meinungsverschiedenheiten über , das Bonner
Grundgesetz einer neuen Belastung ausgesetzt
ist , hat Dr . Adenauer durch höchst un¬
taktische — die Schweizer sagen taktlose —
Aeußerungen in Bern wieder eine Welle der
Empörung über den „deutschen Nationalismus “
hervorgerufen . Als ob ihm die herostratische
Berühmtheit seines Rivalen keine Ruhe lasse ,
hat ihn Dr . Schumacher womöglich noch
übertrumpft , indem er im gleichen Moment , in
dem die heftige deutsche Reaktion auf die
Grenzänderungen bei den andern Unbehagen
erzeugte , in der „Frankfurter , Rundschau “ den
Westmächten vorhielt , daß mit dem politischen
Testament Richelieus die Probleme des 20 .
Jahrhunderts nicht gelöst werden könnten .

Staatsrat Prof . Dr . Karl Schmiß der in
Basel in dieser Woche neben dem Vorsitzenden
des außenpolitischen Ausschusses des Rates der
französischen Republik , Salomön - Grumbadi ,
als Hauptredner auf einer Tagung der Europa-
Union sprach und der „Nationalzeitung “ ein
Interview gab , sagte praktisch dasselbe , aber
mit anderen Worten , in vollendeter Form . Ei
hat denn auch im Gegensatz zu Herrn Adenauer,
das höchste Lob seiner Gastgeber eingeheimst.

Fabula docet : Wir sind der Ansicht , daß nicht
mit deutschnationalem Hugenberg -Pathos , son¬
dern im Stresemannton Hes Frühstücks von
Thoiry das Gespräch über Deutschland zu füh¬
ren sei.
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Schwäbisches Symphonieoi ehester
Das Städtische Symphonieorchester Reutlingen

wurde umgewandelt
Das Städtische Symphonieorchester Reutlingen

Ist nunmehr in ein „Schwäbisches Symphonie¬
orchester Reutlingen e. V .“ umgewandelt wor¬
den. Zweck dieses Vereins ist nach den Satzun¬
gen die Pflege und Förderung der Musik - und
Volksbildung durch Unterhaltung eines Sympho¬
nieorchesters das Orchester- , Chor- und Kir¬
chenkonzerte in Württemberg - Hohenzollern
durchzuführen hat . Der Sitz bleibt Reutlingen.

Damit ist die seit Monaten latente Krise des
Symphonieorchesters nach menschlicher Voraus¬
sicht behoben. Wie Oberbürgermeister Kalb¬
fell in der Gründungsversammlung ausführte ,hat das Land nicht nur für das abgeiaufene
Haushaltsjahr 1948 die Summe von 50 000 DM
bewilligt, sondern wird dieselbe Summe auch
für den neuen Etat einsetzen. Die Stadt Reut¬
lingen werde , vorbehaltlich der Genehmigung
des Gemeinderats ebenfalls eine Summe von
etwa 30 000 DM dem Verein zur Verfügung stel¬
len . Nachdem nicht unwesentliche Gehaltskür¬
zungen und eine gewisse Reduzierung der Mu¬
siker vorgesehen sind, dürfte die Finanzie¬
rung damit gesichert sein , da die Einnahmen
des Orchesters den restlichen Abmangel dek-
ken müssen. Er gab ferner bekannt , daß auch
bei einer eventuellen Zusammenlegung der bei¬
den württembergischen Teile oder bei Bildung
des Südwes'staates die neue Landesregierungdiese im südwürtembergischen Etat eingegan¬
gene finanzielle Verpflichtung übernehmen wer¬
de . Oberbürgermeister Kalbfell nahm die Ge¬
legenheit wahr , Musikdirektor Grischkat für
seine vorbildliche künstlerische Arbeit den
Dank und die Anerkennung der Stadt erneut
auszusprechen und gab die feste Absicht kund,die kulturellen Belange keinesfalls der Not derZeit zu opfern . Auch die Einführung der Schü¬lerkonzerte und der volkstümlichen Werkkon¬zerte dürfte dazu beitragen , den Kreis der In¬teressierten zu erweitern . Schon bisher habedas Symphonieorches‘er zu 50 Prozent in den
S ‘äd !en des ganzen Landes gespielt. Diese Brei¬
tenwirkung werde nun durch die UmbenennungIn ein Schwäbisches Symphonieorchester auchnach anR„n gekennzeichnet

Nach den von der Gründungsversammlung
einstimmig angenommenen Satzungen besieht
der Verein aus der Mitgliederversammlung , dem
Kuratorium und dem Vorstand. Mitglied kann
jede Einzelperson oder aber ein Betrieb oder
eine Körperschaft des öffentlichen Rechtes sein.
Das Kuratorium , an dessen Beschlüsse auch der
Vorstand gebunden ist besteht aus 15 Mitglie¬dern , regelt und überwacht die Geschäftsfüh¬
rung und nimmt die Anstellung und Entlassungdes künstlerischen Leiters vor , hat jedoch kei¬
nen bestimmenden Einfluß auf dessen künstle¬
risches Programm.

Die Mitgliederversammlung wählte nach der
offiziellen Gründung des Vereins als dessen
Vorstand Fabrikant Karl F 1 n c k h , den lang¬
jährigen .Vorstand des bekannten Oratorien¬
vereins , der sich besondere Verdienste um das
musikalische Leben der Stadt erworben hat und
als dessen Stellvertreter Herrn Oskar H o h n e r .

In das Kuratorium wurden folgende Herrenauf die Dauer von drei Jahren gewählt : Als
Vertreter der Stadt Oberbürgermeister Kalb¬
fell, als Vertreter des Kullministeriums Dr. Holle,Vorstand Karl Finckh und dessen Stellvertreter
Oskar Hohner, Musikdirektor Hans Grischkat,Bankdirektor Ernst Wiedner. Fabrikant Hermann
Burkardt , Handwerkskammerpräsident Alfred
Geisel, Syndikus Dr. Kurt Graf , Fabrikant Er¬
win Seiz Amtsgerichtsdirektor Johannes Thim-
me , Fabrikant Gustav Werwag, Schriftleiter
Fritz Abel , der Vorsitzende des Orchestervor¬
standes Werner Rahmid und ein noch zu be¬
stimmender Geschäftsführer des Vereins.

Obersdiwäbisdie Plastik in Sau ’gau
Es ist eine Freude sehen zu dürfen , wieviel

qualitätsvolle Werke des Mittelalters und der
Barockzeit sich in Oberschwaben erhalten haben.Selbst in dem begrenzten Bereich eines Kreises
gelingt dem Kennei der heimischen Kunst die
Zusammenstellung einer Schau von gutem Rang.

Die am Sonntag, dem 27. März in der Fähre zu
Saulgau eröffnete Ausstellung gibt einen über¬
zeugenden Einblick in solchen Reichtum. Ob¬
gleich auf die im letzten Jahr gezeigten Bild¬
werke verzichtet wurde , konnten vorzügliche
Skulpturen vereinigt werden . Die in lockerer
Weise in gepflegten , lichten Räumen gruppier¬ten Figuren sind gut aufgestellt . Die chronolo¬

gische Reihe mußte nur für die Arbeiten des
17 . Jahrhunderts aus formalen Gründen unter¬
brochen werden und führt von der hohen Go¬
tik bis zum ausklingenden Rokoko. Nicht allein
dem Kunstfreund , sondern auch dem Historiker
schenkt diese Schau eine besondere Gabe mit
zwei aus Mittenhausen bei Obermarchtal stammen¬
den, neu entdeckten Figuren der Frühzeit des
Ulmer Bildhauers Hans Multscher, der um die
Mitte des 15 . Jahrhunderts der führende Plasti¬
ker im deutschen Südwesten war. Einige gute
Ulmer und Biberacher Arbeiten vertreten die
Spätgotik . Die gesunde schnitzerische Tradition
der schwäbischen Werkstätten erhielt sich auch
im 17 . Jahrhundert . In der noch kaum erforsch¬
ten Zeit vor dem Dreißigjährigen Kriege waren
nördlich des Bodensees neben Angehörigen der
Familie Zürn aus Ueberlingen mehrere vortreff¬
liche Bildschnitzer an der Arbeit . Die zarte , an
gotische Skulptur gemahnende Labilität und ge¬
brechliche Idealität der Figuren des hl . Johannes
Baptis.ta aus der Kapelle zu Musbach und des
Johannes Evangelista aus Wilhelmskirch spre¬
chen beredt von der künstlerischen Höhe der
Gestaltungskraft jener Jahre Die größte Ueber-
raschung für die Allgemeinheit bringen aber
Plastiken von der Hand und aus der Werkstatt
des Zwiefalter Klosterbildhauers Johann Joseph
Christian (1706—77) . Wer die Datthauser Schmer¬
zensmutter oder die Riedlinger Pieta sieht weiß
sich einem der bedeutendsten Meister des deut¬
schen Spätbarock gegenüber

Man hätte gerne auch Werke der Zeit zwischen
1650 urul 1740 gesehen, doch ist gegenüber einer
so wohlgelungenen Ausstellung keine Kritik ,sondern nur Dank am Platze Dank der Geist¬
lichkeit, Anerkennung der Museumsleitung, die
durch Vorträge und tägliche Führungen der
Schau eine weiter reichende Wirkung sichert.

U . H.
Professor Bergius gestorben

Der deutsche Chemiker Professor Dr. Fried¬
rich Bergius, der 1931 mit dem Nobelpreis für
Chemie ausgezeichnet worden war , ist am 31 .März im Alter von 65 Jahren in Buenos Aires
gestorben . Professor Bergius ging im vergange¬nen Jahr nach Argentinien , wo er als techni¬
scher Berater bei der Nahrungsmittelabteilung
des Industrieministeriums tätig war . Der Welt¬
ruf des aus Breslau gebürtigen Gelehrten wurde

durch die von ihm entwickelte Methode der
Herstellung von synthetischem Benzin und syn¬
thetischem Traubenzucker begründet . Außerdem
hatte er sich um ein Verfahren zur Gewinnung
von Protein aus Holz verdient gemacht, das
während des Krieges in Deutschland als Grund¬
stoff für Ersatznährmittel verwendet wurde.

Kulturelle Nachrichten
Die Stadt München hat ihre Kunstpreise

fürdasjahrl948 an folgende Künstler ver¬
liehen : Ernst Pentzold (Literatur ), Karl Amadeus
Hartmann (Musik) , Prof . Karl Boppe (Plastik),
Oskar Coester (Malerei).

Vom 5 April ab werden in München unter dem
Motto „Alte und neue französische Filmkunst
französische Filmfestwochen veran¬
staltet .

Die für den 31 . März angesetzte Urteils¬
verkündung im Verfahren gegen den frü¬
heren Präsidenten der Reichsschrifttumskammer
Hanns Johst ist von der Hauptspruchkammer
München-Land auf unbestimmte Zeit verschoben
worden, da der Spruchkammer neues belastendes
Material aus Berlin angekündigt worden ist.

Der DeutscheMusikerverband gibt seit Februar
in Pullach bei München eine „Deutsche Mu¬
siker - Zeitung “ heraus — keine Musikzelt¬
schrift in der Art von Melos oder Musica , son¬
dern ein Fachblatt für den Berufsmusiker :: jpmZeitschrift befaßt sich mit der arbeitsrechtlichen
Stellung und der .sozialen Lage der Musiker un(>
gibt auch Auskunft über Verbandstagungen, leg
also ihr Hauptgewicht auf die wirtschaftlichen
Belange.

In Rom fand die Uraufführung des zurzej*der ChristenVerfolgung im 4 . Jahrhundert spie¬
lenden Monstrefilms „F a b i o 1 a“ statt , der mi
seinen Kosten von einer Million Dollar aet
teuerste Film ist, der je in Europa gedren
wurde . In dem Film, der dreieinhalb Stunden
dauert und bereits vor seiner Uraufführung
32 Länder verkauft worden ist , spielt Michel
Morgan die Hauptrolle .

Im Pariser Verlag Gallimard erscheint ein
neues Werk von Paul Claudel unter dem 1 '"
tel „Accompagnants“

, in dem Claudel seine Er¬
fahrungen mit Menschen , Büchern und Lana-
schaften darstellt .
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Bahn frei für den zweiten Weltkrieg
Wie Hitler die letzten Hemmnisse beseitigt hat / Die Bedeutung der Fritsch -Krise

o. h. Es ist heute nicht mehr mit Sicherheit zu entscheiden, wann Hiiler sich entschlossen
hat , seine Ziele mit kriegerischen Mitteln zu erreichen. Fest steht aber, daß er im November
1937 erstmals zu den führenden Männern der Wehrmacht von seinen Kriegsplänen und von
seiner Absicht, einen Angriffskrieg zu führen, gesprochen hat. Die drei wichtigsten Männer,
die damals mit rem sachlichen Argumenten widersprachen, Blomberg, Neurath und Fritsch,
sind vier Monate später nicht mehr im Amte gewesen. Wie Hitler das „Bahn frei !“ für sei¬
nen Krieg erreichte, ist eines der erregendsten Fakten in der Geschichte des Dritten Reiches,
das zugleich auch besser als alle Erklärungs- Und Deutungsversuche das Wesen und die Be¬
denkenlosigkeit Hitlers charakterisiert, der vor keiner Schandtat und vor keiner noch so
schmutzigen Handlung zurückschreckte. Im folgenden wird dieses Ereignis, das unter der
Bezeichnung„Fritsch-Krise“ der Oeffentlichkeit bisher nur unvollkommen bekannt war, auf
Grund der letzten Veröffentlichungen von Beteiligten dargestellt.

Notwendige Vorbemerkung
Als die britisch lizenzierte Zeitung„Die Welt“

die Erinnerungen des ehemaligen Adjutanten
Hitlers , -des Generals a . D . Friedrich H o ß -
bach über die Ereignisse , die zum Sturz von
Fritsch , des Oberbefehlshabers des deutschen
Heeres , geführt haben, , veröffentlichte , erhielt
sie eine Reihe von Zuschriften. In ihnen wurde
zum Teil bemerkt, daß es überflüssigsei, diese
vergangenen D .

'nge aufzugreifen, und daß es
besser wäre, wenn die alten Generäle, d ' e Hit¬
lers Krieg geführt haben und die damit mit¬
schuldig geworden seien an unserem heutigen
Elend , schwiegen . Diese Ansicht ist nur be¬
dingt richtig . Gerade weil während der zwölf
Jahre des Nazismus alles verschwiegen wor¬
den ist , muß alles getan werden, schon allein '
um jeder Mythenbildung den Boden zu entzie¬
hen, das , was sich in dieser Zeit ereignet 'hat,
richtig und vollständig aufzuklären. Das ge¬
schieht nicht nur zur Feststellung irgendeiner
Schuldfrage, sondern in der Hauptsache , um
das vergangene System als solches in seiner
ganzen Gefährlichkeitaufzuzeigen und um das
deutsche Volk ein für allemal gegen alle Ver¬
suche , es diktatorisch zu regieren, gleichgültig
in welcher Form das immer geschehen sollte ,
immun zu machen . Denn die Fritsch-Krise ist
der letzte Schritt Hitlers zur absoluten Dik¬
tatur gewesen . Bis zu diesem Zeitpunkt hatte
er in der Wehrmacht noch immer ein Gegen¬
gewicht gegen alle gefährlichen außenpoliti¬
schen Experimente. Nach der Billigung des
Entschlusses zum Aufbau der Wehrmacht '

( 16 .
3. 1935 ) und der Wiederherstellung der Sou¬
veränität in den Rhemlanden (7 . 3 . 1936) hat¬
ten- die führenden Militärs auch geglaubt, Hit¬
ler werde keine weiteren zu außenpolitischen
Spannungen führenden Schritte unternehmen.
Als Hitler endlich die ihm entgegenstehenden
Hemmnisse, die vor allem in der Person
Fritschs und des GeneralstabschefsBeck lagen ,
beseitigt hatte , gab es für ihn kein Halten
mehr. Aber wenn wir im folgenden auf
diese Ereignisse , die dem Diktator zur Festi¬
gung seiner Stellung gedient haben, näher
eingehen, so möchten wir doch vorher noch
eine Bemerkung machen , die uns notwendig
erscheint: Wir behandeln diese Dinge keines¬
wegs , um irgendwelche Generäle zu glorifizie¬
ren . Das „Schwäbische Tagblatt“ dürfte wohl
über einen solchen Verdacht erhaben sein . Wir
wollen lediglich einen Beitrag leisten zur Auf¬
klärung und zum Verständnis eher der fol¬
genschwersten Epochen der vergangenenJahre.

Hitler läßt die Maske fallen
Es hatte während der ersten vier Jahre des

Hitlerregimes den Anschein , als ob Hitler sich
in außenpolitischen Fragen zurückhaltenwürde
aus dem Wunsche heraus, einen Krieg zu ver¬
meiden. Fritsch und sein Genera!Stabschef Beck
hatten auch alles getan, um Hitler durch den
Re :chskriegsm !nister darüber aufzuklären, daß
zwar ein solider langjähriger Heeresaufbau
notwendig sei, daß Deutschland aber unmög¬
lich in der Lage sein würde, einen zweiten
großen Krieg mit Erfolg zu bestehen. Durch
den Ausfall der ehemaligen habsburgischen
Monarchie als Bundesgenosse und durch das
Erstarken Rußlands unter dem Sowjetregime
hatte sich die außenpolitische Lage Deutsch¬
lands im Vergleich zu 1914'18 sogar noch ver-
schlechert und es bestand in jedem Konflikts¬
falle von Anfang an die Gefahr eines Zwei¬
oder Mehrfrontenkrieges. Fritsch und Beck
waren auf Grund ihrer sorgfältigen Ueber -
legungen und unter Berücksichtigung aller
strategischen Umstände der Auffassung , daß
der nächste Krieg wieder ein Weltkrieg sein

würde. Deshalb mußte nach ihrer Auffassung
Deutschland alles vermeiden , was zu einer
solchen Auseinandersetzung führen konnte.
Die beiden Militäfs waren damals zweifellos ,
das gebietet die Gerechtigkeit festzustellen ,
von der Notwendigkeit der strategischen De¬
fensive überzeugt und sie haben auch dem¬
entsprechend gehandhabt. -

Es ist schon oft die Frage erörtert worden ,
was Hitler wohl veranlaßt hat, dieser An¬
sicht seiner wichtigsten militärischen Berater
entgegenzuhandeln. Zweifellos liegen die
Gründe in seinem maßlosen Charakter, dem
sittliche Hemmungen fernlagen, in seinem
übersteigerten Selbstbewußtsein und viel¬
leicht nicht zuletzt auch in der Mißgunst ge¬
genüber den Erfolgen , die Mussolini in Afrika
fast einer ganzen Welt zum Trotz errungen
hatte . Sie haben zweifellos in Hitler die
Ueberzeugung von der latenten Schwäche

Englands und Frankreichs verstärkt . Bis zum
November 1937 hatte auch die Wehrmacht
keinen Grund , an Hjtler zu zweifeln , auch
wenn die Art der Beendigung der Röhm -
Krise, ’ die ja auf Verlangen der Wehrmacht
erfolgt war, Hitlers Charakter in etwas ei¬
genartigem Licht erscheinen ließ .

Für den 5 . November 1937 war in der
Reichskanzlei eine Besprechung angesetzt
worden, in der Rüstungsfragen behandelt
werden sollten . Anwesend waren außer Hit¬
ler der damalige Reichskhegsmin'ster von
Blomberg , die Oberbefehlshaber des Heeres
(Frhr von Fritsch) , der .Kriegsmarine (Rae -
der) und der Luftwaffe (Göring ) , sowie der
ReichsaußenministerFrhr . von Neurath. Au¬
ßerdem nahm an der Besprechung auch der
damalige Adjutant des Heeres bei Hitler,
Oberst Hoßbach , teil . In dieser Sitzung
machte Hitler Ausführungen, aus denen ein¬
deutig hervorging , daß er entschlossen war,
zu einer radikaleren Außenpolitik überzuge¬
hen . Es existiert zwar kein Protokoll über
diese Beratung, aber Oberst Hoßbach hat
fünf Tage später, auf Grund von Notizen ,
leider konnte er nicht stenographieren, und
aus der Erinnerung heraus, eine Niederschrift
angefert'gt , die wohl im wesentlichen den
Inhalt richtig wiedergibt. Sie wurde zwar
nicht von Hitler, dem man sie auch unterbreite¬
te . wohl aber von Blomberg durch Unterschrift
als richtig anerkannt. Diese Niederschrift
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' Bezirksklasse , Landes und Zonenliga messen iüre Kräfte

Je fünf Vertreter der Bezirksklasse und der Zonen¬
liga bewerben sich noch neben neun Mannschaften
der Landesliga um den Pokalmeister . Es ist anzu -
nehmtn , daß nur ein Teil der Bezirksklassenvereine
den Sonntag überstellen wird . Sie empfangen durch¬
weg beachtliche Gegner , können aber den Platzvor¬
teil nützen . Außerdem gelten ja bekanntlich für
Pokalspiele meist andere Gesetze als für die andern
Pflichtspiele Die Begegnungen der Landesüga unter
sich sind offen , ebenso diejenigen der Zonenligi¬
sten , wenden auch hier die Platzvereine die günsti¬
geren Aussichten haben . Die Spiele werden auch
bei den scheinbar nicht gleichwertigen Gegnern der
spannenden Momente nicht entbehren .

Es spielen : Truchtelfingen — Hechmgen ; Geislin¬
gen — Gosheim ; Rottweil — Biberach ; Dußlingen
gegen Ehingen : Kreßbronn —Buchau ; Tübingen ge¬
gen Friedrichshafen ; Weingarten — Ravensburg ;
Reutlingen — Schwenningen ; Trossingen — Schram¬
berg ; Baienfurt hat Freilos .

Nur ein Spiel In der Zonenliga Süd
SV Rastatt — SVg Offenburg . — Die Situation

ist von der des Vorjahres grundverschieden ; der
letztjährige Meisterschaftszweite liegt hoffnungslos
am Tabelienende , ab *ar auch der Meister wird seine
Hoffnungen auf den zweiten Platz begraben müssen .
Trotzdem ist mit einem Sieg der Murgtäler zu rech¬
nen .

Zonenliga Gruppe Nord
SG Gonsenheim — Wormatia Worms ; Mainz 05 ge¬

gen TuS Neuendorf ; FC Kaiserslautern — SVg Wei¬
senau ; Eintr . Trier — Phönix Ludwigshafen ; ASV
Oppau — SVg Andernach .

Kickers gegen Kickers
2. April : VfR Mannheim — TSG Ulm 46 .
3. April : Stuttgarter Kickers — Kickers Offenbach ;

FC Nürnberg — VfB Stuttgart ; SV Mannheim -
Waldhof — Eintracht Frankfurt ; FSV Frankfurt ge¬
gen Bayern München ; VfB Mühlburg — BC Augs¬
burg ; 1830 München — FC Rödelheim ; Schwaben
Augsburg — FC Schweinfurt .

Der kommende Sonntag birgt für die württember -
g !schen Mannschaften wv-nig Erfolgsaussichten . Die
Mannheimer könnten dadurch wieder auf den zwei¬
ten Platz vorrücken , da die Bayern in Frankfurt
n ’Cht ohne weiteres ' gewinnen dürften . Auch die
1860er haben die Möglichkeit aufzurücken . Walddorf ,
Mühlburg und die Schwaben werden sich ihrer Geg¬
ner erfolgreich zu erwehren suchen .

Bezirksklasse Nagold -Freudenstadt
Tabellenstand am 27. März 1949 :

Lützenhardt 14 12 1 1 52 :20 25 :3
Nagold 14 11 2 1 43 :12 24 :4
Calw 13 7 3 3 29 :17 17 :9
Tumlingen 14 5 5 4 32 :31 15 :13
Altensteig 15 7 1 7 33 :39 15 :15
Dornstetten ' 14 6 2 6 36 :33 14 :14
Freudenstadt \ 13 3 5 5 26 :27 11 :15
Oberschwandorf 15 2 5 8 29 :51 9 :21
Baiersbronn 11 2 4 5 18 :23 8 :14
Vollmaringen 14 2 3 9 23 :49 7 :21
Emmingen 13 0 5 8 18 :40 5 :21

Ob ersch wand orf — Baiersbronn ; Nagold — Tum -
lingen ; Lützenhardt — Emmingen ; Freudenstadt ge¬
gen Calw . — In Nagold und Lützenhardt sind die
Gastgeber als Sieger zu erwarten . An den beiden

anderen Orten stehen die Aussichten für die Gäste
günstiger .

Nachg -meldete Spiele : Schopfloch — Glatten 0 :5 ;
Klcsterreichenbach — Göttelfingen 1:2 ; Klosterrei -
chenbach II — Göttelfingen li ö :ü.

Bezirksldassc Schwarzwald
ASV Horb — Frittlingen . — Bei der Einsatzfähig -

keit , welche die Horber in den letzten Spielen an
den Tag legten , sollte ein Erfolg nicht ausbleiben .
Oberndorf — Böchingen ; WeHending <_n — Durch¬
hausen ; Empfingen — Aldingen ; Suigen — Aistaig .

Kreis Horb
Klasse 1: Mühlen — Marschalkenzimmern ; Wit¬

tershausen — Sigmarswangen ; Ergenzingen — Dorn -
han ; Holzhausen — Sulz a . N ; Eutingen — Vöhrin -
gen ; Hochdorf — Mührmgen ; Bierlingen spielfrei . —
Mühlen wird seinem Gegner r.’les abverlangen , Wit¬
terhausen hat sich wieder gefunden . Ergenzingen
zeigt sich nach wie vor unbeständig . Bei dem zu er¬
wartenden harten Lokalspiel an Holzhausen sollte
sich Sulz durchsetzen können . Vöhringen muß s ch
in Acht nehmen . Mühringen wird Hochdorfs neu er¬
haltenen Auftrieb zu spüren bekommen .

Klasse 2: Ahldorf — Felldorf ; Dürrenmettstetten
gegen Gündringen ; Nordstetten — Fischingen ; Ren -
frlzhausen — Wachendorf ; Weiden — Untertalheim
(in Fischingen ) ; Salzstetten — Weitingen . — Ahldorf
sollte bestehen können , Gündringen hat eine
schwere Fahrt vor . sich . -Nordstetten wird seinen
Platzvorteil zu nützen wissen , Wachendorf hat gute
Aussichten . Das Spiel in Fischingen ist offen . Der
Hauptkampf des Sonntags stellt Sqlzstetten vor eine
große Aufgabe .

Rasche Entscheidung im Handball
SG Friedrichshafen — SV Freudenstadt ; SG Tett -

nang — SV Rietheim ; VfL Schwenningen — SSV
Remlingen ; Tübinger SV — SV Ravensburg . —
Da die südwürttembergische Mannschaft bereits am
10. April in die Spiele um die Zonenmeisterschaft
eingreifen muß . ist beschleunigte Feststellung
des Meisters der Staffel Württemberg notwendig .
Die Terminliste mußte deshalb geändert werden .
Der Sonntag dürfte bereits eine gewisse Entschei¬
dung bringen , vor allem dann , wenn Rietheim in
Tettnang zum Erfolg kommen sollte . Für die Gäste
in den beiden anderen Spielen müßte das möglich
sein . Das Tübinger Treffen ist offen .

Das Handballzonenschiedsgericht hat das gegen
die Handballelf der SG Tettnang verhängte Spiel¬
verbot aufgehoben . Gleichzeitig wurden der Mann¬
schaft die Punkte aus dem Spiel Weilstelten gegen
Tettnang vom 23. Januar und aus dem Vorrunde¬
spiel Tettnang — Ravensburg zuerkannt , während
das Spiel Tettnang — Urach vom 6. Februar als
verloren gilt , weil in diesem Treffen der gesperrte
Spielführer Gebhard mitgewirkt hatte . Die gegen
Gebhard vom Landessch '.edsger .' cht bis 1. August
1949 verhängte Sperre würde auf zwei Monate (bis
zum 6. April ) gekürzt . Die SG Tettnang 'erhält da -
zuhin e <ne Geldstrafe und einen strengen Verweis
wegen Spielabbruchs und direkter Abbestellung ei¬
nes Schiedsrichters . Sie hat außerdem die Erklä¬
rung abzugeben , daß für die im „Südkurier " am 12.
März veröffentlichte Stellungnahme zu einem Urteil
des Landesschiedsgerichts teilweise falsche Vor¬
aussetzungen Vorlagen .

spielte im Nürnberger Prozeß eine große
Rolle , da aus ihr eindeutig die Absicht Hit¬
lers hervorging, einen Angriffskrieg zu füh¬
ren.

Hitler hat seine Ausführungen, die er auf
Grund von schriftlichen Notizen machte , als
sein „politisches Testament“ für den Fall sei¬
nes Ablebens bezeichnet . Er erklärte darin,
daß er selbst auf die Gefahr eines Krieges
hin die Eingliederung der Tschechoslowakei
und Oesterreichs in das deutsche Hoheitsge¬
biet erzwingen wolle . Gleichzeitig gab er sei¬
ner Ueberzeugung Ausdrude , daß er diese
Pläne, für die er eine Reihe Eventualmög¬
lichkeiten vorsab, durchführen könne, ohne
ein bewaffnetes Eingreifen der Westmächte
befürchten zu müssen . Hoßbach hat in seiner
Niederschrift die Diskussion , die sich auf
diese Darlegungen Hitlers entwickelte, nur
kurz behandelt. Vor allem hat er die Zweifel
und Vorbehalte des Kriegsministers, des
Außenministers und des Oerbefehlshabers
des Heeres gegen Hitlers Pläne nur kurz er¬
wähnt. Alle drei haben aber wiederholt auf
die Notwendigkeit hingewiesen , daß England
und Frankreich nicht als unsere Gegner auf-
treten dürfen. Die Ausführungen Hitlers ka¬
men allen Beteiligten vollkommen überra¬
schend , und selbst Göring scheint vorher
n :cht informiert gewesen zu sein . Er machte
im Verlauf der Besprechung , weil er grund¬
sätzlich mit der Politik H ' tlers einverstanden
war, den Vorschlag , den Abbau der militäri¬
schen Unterstützung Francos in Spanien vor¬
zunehmen , um sich auf die neuen Pläne Hit¬
lers rechtzeitig einstellen zu können.

(Fortsetzungfolgt )

Landesklasse Staffel Scliwarzwald
Rottwell — Schura ; Tuttlingen — Alpirsbach ;

Schramberg — Stetten ; Trossingen — Dormettlngen .
In den beiden ersten Treffen dürfte das Ueber -

gewicht der Gastgeber zum Erfolg ausreiehen , die
anderen Begegnungen lassen offene Kämpfe ausge¬
glichener Mannschaften erwarten .

Bezirksklasse Staffel Schwarzwald
Lauterbach — Sulz I . — Bei dem Spiel des Tabel¬

lenführers und dem Tabellenletzten ist mit einem
Sieg der Sulzer zu rechnen . Trotzdem müssen diese
aul der Hut sein , um keine Ueberraschung zü er¬
leben .

Wurmlingen — Göllsdorf ; Neuhausen o . E . geger .
Oberndorf ; Nendingen — Neufra .

Sportliches Allerlei
Pösclil freigegeben

Der FC Nürnberg hat sich bereit erklärt , seinem
bisherigen Mittelstürmer Hans Pös .chl für Grashop¬
pers Zürich Spielerlaubnis zu erteilen . Zur Bedin¬
gung wurde gemacht , daß Pöschl nach Ablauf eines
Jahres wieder zum Klub zurückkehrt ,

Schweizer Turner in Eßlingen
Entgegen anderslautenden Meldungen werden die

angesagten Schweizer Meisterturner nicht im Mai ,
sondern bereits am 9. und 10. April nach Eßlingen
kommen . Im Rahmen einer großen Werbeveranstai -
tung der TG Eßlingen wird die Schweizer Turner¬
riege zu einem Schauturnen mit bekannten Tur¬
nern der württembergischen Landesriege sowie der
Deutschlandriege im Eßlinger Gemeindehaus antre -
ten . Für die Schweizer Turner sind sämtliche Ein¬
reiseschwierigkeiten behoben , so daß mit dem Start
fest gerechnet werden kann .

Deutscbe Turnerinnen in Lüneburg
An den deutschen Frauen -Turnmeisterschaften

1943 am 23. und 24. April in Lüneburg werden sich
Turnerinnen aus allen Westzonen und Berlin beteili¬
gen . Von den Landessportverbänden stellen : Bay¬
ern 10, Hessen 12. Württemberg 11, Baden 6, Rhein¬
hessen 4, Rheinland - Pfalz 4, Berlin 6, Hamburg 4 ,
Bremen 2, Niedersachsen 12, Schleswig -Holstein 4,
Rheinischer Turnverband 14, Westfalen 16 Turnerin¬
nen . Als Ehrengast wird Dr . Walter Kolb , der Vor¬
sitzende des Deutschen Arbeitsausschusses Turnen
erwartet . Die Titelkämpfe werden in drei Wett¬
kampfarten ausgetragen , nämlich im Acht - , Fünf -
und Dreikampf .

Der Olympiasieger von 1938. Alfred Schwarzmann ,
beteiligt ^ sich zum ersten Male wieder an einem
Ausscheidungsturnier für den Kampf Niedersachsen
gegen Westfalen und belegte dabei mit 48,9 P . den
ersten Platz .

Der Schlager des 3. April
Schon seit Wochen wird im Lager des Motorsports

die Frage diskutiert welchen Verlauf die Saison¬
eröffnung auf dem vielseitigen Neuwieder Stadtkurs
nehmen wird und welche Rennfahrer die größten
Siegeschancen besitzen „Mit dem Drehgriff allein
ist hier wenig zu machen “ , erklärte unlängst Eu¬
ropameister Fleischmann . „Viel wichtiger sind per¬
sönlicher Schneid und — taktische Ueberlegung . In
Neuwied werden wir mit dem Kopf fahren müssen !“

Der HC Davos ln Deutschland
Der HC Davos trug auf seiner Gastspielreise in

Deutschland drei Spiele aus . Am 26. März schlug ei
den SC Rießersee in Garmisch 4 :1. Der deutsche
Meister EV Füssen unterlag am 27 . 3. den Schwei¬
zer Gästen nach dramatischem Kampf 5 :6. Das Re¬
vanchespiel zwirchen dem SC Rießersee und dem
HC Davos am 28. März gewann der deutsche Ex¬
meister in München 4:2 .

Die seit Jahrzehnten welt¬
bekannten und -erprobten
Kleppermäntel für Damen
und Herren sind sofort wieder
in Vorkrieqsqualitätlieferbar.
Preis 59.- DM. Verlangen Sie
von uns die neue Werbeschrift

1949.

(13b ) ROSENHEIM ™ Bayr. Alp.

»Nuzvyl * nutzt viel 1
Nuzvyl ölt , schützt vor Rost ,
reinigt u . poliert Möbel , Näh¬
maschinen , Fahrräder , Gas -,
Elektro - , Emailherde , Werk¬
zeuge u . v . a . Flasche 1.20 DM

„ Fenstral * reinigt Femfer
schnell strahlend hell !
Große Flasche nur 90 Pf

»Haltln * entfernt Flecken
von Fett , Oel , Teer , Harz usw .
aus Kleidern , Stoffen , Rock - ,
Mantelkragen u . v . a . Flasche
1.20 DM.
Alle 3 sollen in jod . Wohnung ,
Werkstatt und Betrieb vorhan¬
den seinl Sie werden ständig
benötigt , sind sparsam im Ver¬
brauch . — Falls in ihrem Wohn¬
ort nicht erhältlich , sch .cken
Sie für alle 3 zus . 3 .90 DM in
bar (Nachn . 4 .30 DM ) für por¬
tofrei e Zusendung an d . lang¬
jährigen Hersteller : LUDWIG

np L . (17b ) IIALT TNGEN (Ba¬
den ) 141 b

*
Bettfedern

punktfr . lieferbar . Halbdaunen
per Vi kg 7.50, 9.75, 12.50, 15.50.
Preisliste gratis . Versand durch

Nadln ahme .
MÖLLER & KÄMMERER

Bettfedernversand
(If ) Bischhausen 34, Kr . Eschwege

HUSTEN
Brondiial -Kalarrh , Asthmo usw bekämpft
man erfolgreich mit dem altbewährten
BERGONA BRUST- UND HUSTENTEE
lu allen Apotheken erbältlich .

Kindergärtnerinnenseminar u . Haus -
halluugsschule m . Internat : Nächste
Lehrgänge 25. April Park am
See . Seminar für Frauenbl ’.dung
Kempfenhausen bei Starnberg

Bettnässen ? — dann „ Hicoton “ an¬
wenden ! Seit 30 J . best , bewährt .1
Preis 2.65 DM . Zu hab . in allen
Apotheken , wo nicht , dann Rosen¬
apotheke , München 2, Rosenstr . 6

Neuer Lehrgang ! Zur Ausbildung
als staatl . gepr . Gymnastikleh -
rerin ln Gymnastik , Musik und
Tanz , in pflegerischer Gymn . mit
Atmung u Massage , in Kinder -
gymn . u . Sport . Staatl . anerk . Be¬
rufsfachschule Glucker , Stuttgart -
\V, Fichtestraße 16

Violinbogen -Bezüge wieder gt . wei¬
ße Naturhaare zu 5.50 DM . Vers ,
d . GEIGEN -LAUN , Aalen/Württ .

Verschiedenes
Chirurgie - Mech .-Meister mit lang¬

jähriger Erfahrung in der Ferti¬
gung sämtä . Instrumente sucht auf¬
baufähige Stelle in Betrieb oder
Versandtgeschäft , evtl , pachtweise
Uebemahme von Sanitäts - u . Re¬
paraturgeschäft . Zuschriften unt .
ST 1736 an das Schwäb . Tagblatt

Nebenverdienst für jedermann . Zu¬
schriften unter ST 1760 an das
Schwäbische Tagblatt

ami
Ä

PBjeWOjLt- t ASM ^ HEN KQ

Heiraten
Reichsbahninspektor , Anf . 30, gut .

Charakter , idealdenkend , sehnt
sich nach nett ., aufrichtig . , häusl .
Mädchen u . glückl . Ehe - Ang . HS
6002, Institut Frilu , Stuttgart -W,
Reinsburgstraße 42

38jährigcr Auslandsdeutscher sucht
zwecks Heirat gut aussehendes
Fräulein od Frau 28-38 J . mit gu¬
ter Vergangenheit , welche Lust
hat , nach Amerika auszuwandern ,
Bildzuschriften unter ST 1767 an
das Schwäbische Tagblatt

Mädchen , Ende 30, tücht . Hausfrau ,
m . schöner Aussteuer , sucht zw .
Heirat die Bekanntschaft eines
Handwerkers ln geordn . Verhältn .
Witw . m . K . nicht ausgeschl . Zu¬
schriften unter ST 1744 an das

' Schwäbische Tagblatt
Glänz . Heiraten sind im „ Schwarz -

waldzirkei ** vorgemerkt . Darum
heute noch Ihre Anmeldung ! Mo¬
natlicher Beitrag 3 DM . Zuschrif¬
ten mit Porto an die Leiterin
Frau Freyja Krause - Ebbinghaus ,
Hirsau/Calw . Landhaus Freyla .
Filiale Karlsruhe . Weifenstraße 7

Wer ersehnt s . ein einsames Mädel ,
schlicht u . einfach m . . best . Ruf
u . Charakter ? Bin 20 J . alt , be -
ruü . tätig , doch auch ein gutes
Hausmütterle . Ich möchte einen
gt . , tr , Menschen finden , dem ich
wirkl . Kamerad sein könnte u .
der zu mir hält in gt . u . schlech¬
ten Tagen . Beruf u . Geld ent¬
scheidet nicht , sondern nur unser
Herz und unsere gegens . Liebe .
Alles Weitere recht gerne durch
12204/T Institut Erika , Stuttgart ,
Rotebühlstraße 95

Katholische Ehe - Anbahnnng seit 25
Jahren tausende Erfolge . Wün¬
sche u . nähere Angaben erbeten
Neuland -Bund J . Stuttgart -Vai -
h ’ngen . Fach 30

Frau Erika Hofmanit
Ältestes Ehe lastitut Süddeutsches .
Stuttgart W. Reiusburgstr . 9 . früh.
Gutenbergstraße. Tel . 698 15 . Audi
sonntags S^ recbrrit v i * . . -

ISteppdecken DM 56.-
MatratzenDM 76.-

Verlangen Sie bitte Angebot !
Paul Schweikert , Offenburg

Für die Industrie !
VERSANDKISTEN
jed . Größe liefert prompt

KARL BRAUN
Holzhandlung und Kistenfabrik
(14b ) Reutlingen -Betzingen
Fernsprecher 764

maß ' KqfaffOi

Schwan nger Reu n ( 3 )

d ‘

lind schöne weijj« Zähne . Dieser
natürliche Sdynudc ist zugleich
• in Zeichen von Gesundheit
und Frische. Pflegen Sie
ihre Zähne täglich

So erhalte « '

Sie sich diese Kostbartalt .

Jetzt wieder In Friedensquolität
In allen Fachgeschäften za haben .

Tube DM — .90
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SPATENBRÄU MÜNCHEN
Qroßverlrieb :

Biberach , Georg Müller , Kolo¬
nialwarengroßhandlung

Ravensburg , Hermann Kühnle ,•Kolonialwarengroßhandlung
Waldsee , Anton Böhringer , Ko¬

lonialwarengroßhandlung
Mengen a. D ., Sebast . Reiner
Leutkirch , Handelshaus Schial
Ochsenhausen , Martin Utz » zum

Lamm

Stellenangebote

Zudilviehversteigerung
Die nächste Zuchtviehversteige¬

rung findet statt in

Eedlingen'Do. am 13 . Aprl 1949
Sonderkörung am 12. 4. 1049

um 13.09 Uhr
Versteigerung am 13. 4. 1949

um 9.00 Uhr
Angemeldet sind 200 Bullen u .
100 weibliche Tiere . - Personen
aus Sperr - und Beobachtungs¬
gebieten und dem 15-km -Um-
kreis sind von der Veranstal¬

tung ausgeschlossen .
Verband ob ^ schwäbischer
Fleckviehzuchtvcreine e . V .

U 1 m/Donau

I Million neuer Ydr^ srn f . Handel
u. Industrie , nach Gebieten ge¬
ordnet , Katalog kosten ! . Merkur ,
Einbeck 70

Vertreter
zum Besuch von Tierhaltern
bei hoher Provision gesucht

OTTO KOCH , GmbH ., MÖrlen-
bach/Odenwald

Bedeutende Buntweberei
in Württemberg (amerik .
Zone ) sucht erfahrenen

Webmeister
Erforderlich sind prak¬
tische Erfahrungen auf
Unterschläger , Jacquard
und Automaten .

Bewerbungen unter Beifügung
v . Lebenslauf , Zeugnisabschrif¬
ten und Angabe von Gehalts¬
ansprüchen unter ST 1806 an
das Schwäbische Tagblatt

SthaufeHdet-dekoeiitm
auf freiberuflicher Basis
4ür Süd Westdeutschland (franz . Zone )
von elektrotechnischem Großunternehmen
gesucht .

Eilangebote unter ST 1786 an das Schwäbische Tagblatt

Leistungsfähige Spielwaren -Großhandlung sudit
bestens eingeführten

VERTRETER
für Südbaden , Nord - u. Südwürttemberg gegen
hohe Provision Nur Herren welche auf Dauer¬
verbindung Wert legen , wollen sich bewerben

unter SS 1198 an Büro BOCK , Ann .-Expedition , Ulm/Donau

NOÄ WENDLER & SOHNE
TÜBINGEN , Reutlinger Straße 34 Ruf 2101
Baustoffe aller Art — Betonwaren

Das Fachgeschäft
für Wand - und Bodenplatten , Terrazzoausführungen

Spezialität : Steinholzfußböden , fugenlos in allen Farb¬
tönen für Wohnung , Büro , Fabrikräume , Lager
Steiiizeagwaren — Sanitärkeramik

Wir bedienen Sie prompt , billig , zuverlässig

Icit JctliiUe uit ,
mit frevtllt/em Gebell : töte TjjpÜi

„Regina - Hariwachs ist zur Sielt l

' " Sil

Ia Zement

Doppelfalz', Strangfalzplatten und Biberschwänze
ziegelrot und engobiert , braun oder schwarz

stelle Ich mit jahrzehntelanger Erfahrung ln anerkannt
besten (Qualitäten und schönem Aussehen her .Ich bin auch in der kommenden Bausaison leistungsfähigund übernehme Lieferungen auch für größ . Bauvorhaben .

3 . G . WAGNER , Inh . Karl Wagner , LAICHINGENBaustoffe . Betonwerk , Fernsprecher 113
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Jedes Quantum

guten Obstbranntwein
hat preisgünstig abzugeben

OBSTBAUGENOSSENSCHAFT . BODENSEE “ eQmbH .
RADOLFZELL am Bodensee

> ■ ■ - - - ■*

ORMIG = Brief * Adf esse
jn e tnÄm Arbeitsgang

Dar Vervielfä .tlger für kleine Auflagen
von 1U bis 200 Stück .

Arbeitet ohne Farbe und ohne Schablone «
Verlangen Sie Prospekt Ni . 241
oder unverbindliche Vorführung

Büromaschinen. Büromdbel ■ Siullgait N, z. Z. Ca wer Strafje 36

Vertreter zum Besuch von Apoth . ,
Drogerien . Tierärzten von ehern .-
pharm . Fabrik gesucht . Angebote
unter ST 1780 an das Schwäbische
Tagblatt

Vertretung . Leistungsfäh . Leicht -
m - tallwerk , Fabr . f . Baubeschläge
aus Leichtmetall sowie Einsteck¬
schlösser , Fenstertreibriegel u . a .
Baubeschläge , sucht f . d . Gebiete
Südbaden , Südwürtt . u . Hohenz .
sowie den westl , Teil Bayerns b
Fachhandel gut eingef . Vertreter .
Ausf . Bewerb , m . Ref . u . ST 1791
an das Schwäbische Tagblatt

Kl . Trikotwarenfabrik im Kr . Tü¬
bingen sucht z sofortigem Eintr .
tüchtige , jüngere Fachkraft für
Wirkerei und Näherei , die auch
sonst keine Arbeit scheut (mögl .
Technikum ) . Führerschein KI . 2
erwünscht . Angeb . mit Bild Zeug¬
nissen u . selbstgeschrieb . Lebens¬
lauf sowie Gehaltsangaben erbe¬
ten unter ST 1772 an das Schwä -

Pkw Mercedes 1,7 Ltr . , viertürig ,
Mot'or generalüberholt , neu be¬
reift , zu verkaufen . Zuschriften
unter ST 1764 an das Schwäbische
Tagblatt

BMW -Limous . 0,8 1, gut erh ., Mo¬
tor neuwert . , 5fach ber . , fahrber . ,
geg . Kasse zu verk . Setzer , Bo -
delshausen , Tel . Hechingen 518

Pkw . „Ford -Taunus “ neuwertig so¬
fort zu verkaufen . Angeb . unter
ST 1778 an das Schwäbische Tag¬
blatt

Ford - Eifel , Sportzweisitzer , m . ein¬
gebaut . Ford -Taunus - Motor Spe¬
zialkarosserie mit zwei Notsitzen
rot -schwarz lackiert in einwand¬
freiem , fahrbereiten Zustand , zu
verkaufen . Angeb . unter ST 1775
an das Schwäbische . Tagblatt

MERCEDES , 2,3 Ltr . , Holzgas , zum
Umbau auf Benzin od . Diesel ge¬
eignet , fahrbereit , Baujahr 38, zu
verkaufen . Angebote an Gebrü¬
der Schweickhardt , Tübingen ,
r -nf-rn * t s m
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...und daxaaf kommt ei heute cm,
frisch und jung blaiben und gut eussehen . Blutauf¬
frischung und gute Verdauung sind der natürliche Weg
dazu . Trinken Sie den altbewährten , gesunden

Dr . E . RICHTER ’s Kräutertee
Auch als Drix -Drag §es in Apoth . g . Drog . I cxltix QtXle. |

Gssucht werden 2 tücht . Bäcker für
sofort . Bäckerei Karl Stooß , Tü¬
bingen , Eßlinger Str . 11, Tel . 28 95

Keramik-Fachvertreter
für Württemberg und Baden ge¬
sucht . Schwäbische Edelkeramik
Walter Kusmann GmbH ., Honau
bei Reutlingen

Tüchtiger kartographischer Zeich¬
ner gesucht . Zuschriften mit nä¬
heren Angaben unter ST 1814 an
das Schwäbische Tagblatt

S Ibständ . Hausgehilfin mit Koch -
kenntn ., erfahren u . tücht . , nicht
unt . 25 J . , sof . in größ . Haushalt
bei gt . Geh . gesucht . Zweit . Mäd¬
chen vorh . Fabrikant Albert Gay -
ler , Pfullingen , Klosterstr . 28

Hausgehilfin für Geschäftshaushalt
gesucht . Kcchkenntn . erwünscht ,Chr . Märkle , Bäckerei und Le¬
bensmittel , Tüb .-Lustnau , Pfron -
dorfer Straße 5, Tel . 31 87

TEROKÄLT klebt ideal
Haustochter in gepflegten Haushalt

gesucht . Schönes Z mmer , Fami¬
lienanschluß , sc ’,bst and . Arbeiten .
Antritt nach Vereinbarung . Zu¬
schriften unter ST 1676 an das
Schwäbische Tagblatt

Tüchtige Stütze bei gt . Bedingg . in
gepfl . Landarzthaushalt gesucht .Ausführliche Angeb . an Dr . Hu¬
ber . Pfäff ngen bei Tübingen

Haus- u . Küchenmädchen gesucht .Evg . Vereinshaus und Hospiz Tü¬
bingen

Suche ehrl ., zuverl . Mädchen fürHaushalt u . Gastwirtschaft (Aus¬
flugsort ) bei Familienanschluß .Ferner ein Mädchen oder Frauzum Spülen für sonntags . FrauA . Schmidt , Hofgut Rosenau bei
Tübingen . Telefon 28 70

TEROKÄL
WM

klebt ideal
Suche ehrl ., jg . Mädchen f . kleiniHaush . (2 Erw . , 1 Kd .) . Kochenerlernt werden . Ang . mit Bild iFrau G. Zinser , StrickwarenfabAltdorf bei Nürtingen

Verkäufe

Gelegenheitskauf !
3Mjt-Opel -Blitz ; 4- t- Ajnhänger ,beide neuwertig , 5-t-Hänger -
Kipper , kpl . Opel -Blitz -Fahrge -
gestell , ohne Motor , und Opel -
Motor 12 Ltr . , generalüberholt ,preisgünstig abzugeben . Nähe¬
res zu erfragen

Tübingen , Telefon 20 »3

Ikw Steyr , in gutem Zustand , l ‘/z t .4-Rad angetrieben , 7fach bereift ,mit neuwertiger Plane , sowie ein :neue Zankpr -Holzgasanlage zuverkaufen . Schrift ! . Angebote anInnenministerium Württemberg -
Hohenzo ’.lern , Tübingen , Nauk -
lerstraße 47

Opel -Blitz , 15t ( Benzin und Gene
ratorgas . Plane u . Spriegel tipptopp 1. Schuß la bereit , verkauf
sofort wegen Anschaffung encgrößeren Wagens . Zuschriften uST 1763 an das Schwäb . Tagb ’.a!

Opel , 1,2 Ltr . , ln fahrbereitem Zu
stand , gut bere 'ft , günstig abzu
geben . Dr . Themann , Tübingen -
Schwärz ’.ocher Straße 40

Pkw Opel - Super 2,3 Ltr ., für Holz¬
gas und Benzin , fahrbereit , gün -
stigst zu verkaufen . Zuschr . unt .
ST 1826 an das Schwäb . Tagblatt

Ford - Köln , m . neuem Motor , in gt .
erhaltenem Zustand , zu verkauf .
Angebote unter ST 1818 an das
Schwäbische Tagblatt

Autoreifen
1. runderneuert 100% 1 St . 5,50X16 ,
2 St . 6,00X16 , 1 St . 5,00X17 , 1 St .
4,75X17 , 1 Sf . 7,50X20 ; 2 noch n :chl
runderneuert 80%, 2 St . 6,00X16 , 1
St . 7 .25x20 ; 1 St . 7,50x20. Diverse
Schläuche in versch . Größen und
gutem Zustand . Besichtigung vor

/ Verkauf erwünscht , schriftl . Anfr ./ zwecklos . Maschinenfabrik Teufel
GmbH . , Nagold

Schlafzimmer , Tanne , Birke lade .,
fabrikneu , komplett , m . Frisier¬
spiegel (dreiteilig ) zu 700 DM zu
verkaufen . Zuschr . unter ST 1675
an das Schwäbische Tagblatt

Bauholz io—12 cbm nach Maß und
Wunsch geschnitten , zu verkau¬
fen . Angebote unter ST 1782 an
das Schwäbische Tagblatt

Verkaufe etwa 1 cbm Kiefer - Schnitt¬
holz , 45 mm stark . Angebote unt .
ST 1805 an das Schwäb . Tagblatt

3 Fox -Terrier (5 Mon . alt ) , Hündin¬
nen . mit Ahnentafel , verkauft
Paulze , Münsingen , Altes Lager .
Schloß

Kaufgesuche
Pkw bis 1,3 Ltr . , in best . Zustand ,

gegen bar zu kauf , gesucht . Tutt¬
lingen , Postfach 355

Gesucht wird ein Differential - Ge¬
häuse für Pkw . Hanomag -Kurier ,
Angebote unter ST 1803 an das
Schwäbische Tagblatt

Antiken Damenschreibtisch (Barock
bis Biedermeier ) , Vitrine u . wert¬
volle Kommode zu kaufen ge¬
sucht . Angebote unter ST 1795 an
das Schwäbische Tagblatt

GUterholtene Schlagschere 2000 mm
3—5 mm schneidend , gegen bar
oder Warentausch sofort gesucht .
Angebot , Beschreibung , Preisan¬
gabe an K . Ayen , Kupferschmied¬
meister , Mössingen , Weberstr . 2

5 kompl . Radsätze für Rollwagen ,
50 cm Spurweite , zu kaufen ges .
Zuschr . unt . 102 an Anz .-Verm .
Elsele , Wildbad im Schwarzw .

Immobilien ''Kapitalien

Geräumiges Mehrfamilienhaus
mit Scheuer , Werkstatt , Garten u .
Hofraum , zus . 11 a 58 qm , beson¬
ders geeignet für Gewerbe und
Industrie , in zentraler Lage in ;
Vorort von Tübingen zu verkauf .
Dreizimmerwohnung wird frei .
Eilangebote erbet , a . W’rtschafts -
dlenst BÜRO ATLAS , Tübingen ,
Poststr . 4 , Tel . 29 59

TEROKÄLl klebt ideal

Iirkredlte für jedermann . — Fi¬
nanz . bis 1000 DM . Rückzahlg . b .
1 Jahr . Kredilantr . , Beding , usw .
geg . Unk .-Nachn . durch Gewerk¬
schaft Küppclstein , München 19,
Schulstraße 18

FRANKFURTER
FRÜHJAHRS - MESSE

7. - 12 . fl P H I l
13 4 9

FRARKFURT A»ID

zeigt zur
Frankfurter Frühjahrsmesse
in Halle VI , Stand 656 :

1 sechswellige Znpfenschneid -
und - schlilzmnschine

1 vierseitige Fußbodenhobel¬
maschine

1 Abricht - und Dicktenhobel -
maschine

1 Hochleistungsabrichte
5G0 mm

1 Solodickte 700 mm
1 Fräse mit Motor
1 Dreizwcckmaschiue
1 riemcnlose Bandsäge
1 Bandschleifmaschine ;
1 Fräserschieifmnscliine
1 Hobelspanzerr vißer «
1 Einzelbohrmaschine
1 Ketienfrä : e ,
1 Hobclmasserschleifmaschine
Verlangen Sie Messekatalog
Nr . 122.

EMIL SACHS
München 15, Bavariaring 4

Vierganggetriebe • Hinteradisantrieb

rar J

Neuestes Modell 1949
mit wassergekühltem
13PSMotor,6,8ltr./ 100km

Generalvertretung

Alexander v. Samt-Andre
Tübingen

In der Aue - Fernsprecher 2370

Interessierte Unte . Vertreter
türd e Bezirke Balingen , Horb und

Freudsnstadt noch gesucht

Der Württ . Kunstverein Stutt¬
gart zeigt in Verbindung mit
der Württ . Staatsgalerie in deren
Räumen Neckarstraße 32 ab 2.
April 1949, 11 Uhr , eine Aus¬

stellung
Schweizer Malerei cer

Gegenwart
Geöffnet : werktags von 10-17,

sonntags von 11-16 Uhr

v\ er YkJiirmnv trotz Ku,en nicht
•ein “ * * Ai * IIICl ios wird , fordert
Aulk ärun . s ; ri t ee <?en l uM - chein

Wurm Rose (24a ) Hamburg 11 a 52

Afrik , Polsterwolle , Watten , Feder¬
einlagen , Matratzendrelle bei der
Fachgroßhandlung Albert Straß -
wiemer , Hechingen

Festliche Ostertage Ravensburg
vom 10. April bis 3. Mai 1949

Der Vorverkauf für alle kulturellen Veranstaltungen beginnt
ab sofort an folgenden Stellen :
Ravensburg : Voiksbildungshaus ; Lindau : Renate Klein , Bin¬
dergasse ; Wangen : Stadt . Verkehrsbüro ; Friedrichshafen : See¬
verlag -Bücherstube , Frledrichstr . ; Waldsee : Buchhandlung Uhl¬
mann , Hindenburgstr . ; Leutkirch : Buchhandlung J . Bernklau ;
Tettnang : Buchhandlung Carl Ritter , Storcheng3Sse 5, Tel . ‘392
(Locherer , Zigarrenhaus ) ; Riedlingen : Drogerie Edm . Eichelser ;
Isny : Buchhandlung Parzelius ; Saulgau : „Fähre “, Dr . Luz,
Schulstr . 6 ; Biberach : Frau M . Bitzenauer , Kapfengasse 8;
Stadttheaterkasse ; Auleudorf ; Schreibwarengeschäft Antonie
Christl - Schlageter ; Schussenried : Buchdruckerei Rudolf Abt.
Theater , Konzerte , Ausstellungen „Christliche Kunst der Ge¬
genwart “, „ Oberschwäoische Industrieschau “, „Die Frau und
ihr Heim “. — Nach Schluß der Abendvorstellungen jeweils
Rückfahrtmöglichkeiten nach allen Richtungen . — Sonntags¬
rückfahrkarten mit verlängerter Gültigkeit

amAA ; ftawcco - Aybcfa ,
,A> rt̂ tAAri

Kauft Lose der Rote - Kreuz - Lotterie
Württemberg - Hohenzollern !

Lose zu t .- DM . Lösbeutel mit U Losen zu 10 - DM . zu haben In den
kenntlich gemachten Verkaufsstellen , auf Wunsch bei der Geschäfts¬
stelle REDER , Tübingen / Wilhelmstraße 8

— wwK W -m» umr/i m 'p.daRj «wyge.jpja »r-v.ft.ijjM■i

BIS ZU

15 %
BILLIGER

erhalten Sie bei lh ; im Radio - Händler gegen
Abgabe einas alten , unbrauchbaren Empfän¬
gers einen PHILIPS - SUPER D 78 A oder die
PHILIPS „PHILETTA 1949 "

, bei der der neue
Weilenplan für 1950
schon berücksichtigt ist

PHILIPS
Radio

ERSCHLIESST DIE WELT

HöchstgewinnIII _ _— -"T . I die große
Chance !

SUDDEUTSCHE
KLASSENLOTTERIE

m
Oase in den siaail . Cotterieeinnahmen

DE BSE ft Staatliche LoHetieeinnahme . i - - _ _KtUEK Amlllche Wettannahme IUDingGfl
Wilhelms ' rafje 8, Telefon 2379, Postscheckkonto : Reutlingen Nr . 185

| LJ | EamxmL ^ am Staatliche Lotterieeinnahmemarfna rorsenner Biberach ander Rif*
LOTZ , Staatliche Lotlerieelnnahme , Schwenningen am Nedcar
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